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Rmtiichrr Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 2 . Januar l . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Rektor der erweiterten Volksschule in Offen¬
burg Karl Carlein das Ritterkreuz 2 . Klaffe Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mcht-Vmtticher Theil .
Der Landesausschuß der Badischen Gewerbe¬

vereine
ist am 12 . Januar unter dem Vorsitze seines Präsidenten , Herrn
L . Schwtndt - Karlsruhe , im Rathhaussaale in Offenburg
zusammengetreten , um in Anwesenheit des Referenten für
Gewerbepflege im Ministerium des Innern , des Herrn
Ministerialraths Braun , und des Herrn Geh. Regierungs¬
raths Föhrenbach , t Vorstand des Großh . Bezirksamts
Offenburg , über verschiedene für das Gewerbe wichtige Fragen
zu berathen. . ^ .

Nach erfolgter Begrüßung berichtete zunächst Herr Direktor
Götz über den von der Stadt Karlsruhe zur Feier des
70jährigen Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Grosi¬
tz erzögs geplanten Festzug, in welchem den Gewerbeveretnen
eine hervorragende Rolle zugedacht ist , und lud zu recht reger
Betheiligung ein . Unter Hervorhebung der großen Dankbarkeit,
welche der badische Gewerbestand seinem allverehrten Landes¬
fürsten schuldet, machte Herr Schwindt , an die Ausführungen
des Vorredners anschließend , weitere diesbezügliche Vorschläge ,
welche allseitig mit Freude gutgeheißen wurden.

Hauptgegenstand der Tagesordnung war der Gesetz¬
entwurf , betreffend Errichtung von Handwerks¬
kammern , über welchen zunächst der Vorsitzende eingehend
berichtete und Herr Stabtrath Klein - Baden wenigstens
Stellungnahme zur Prinzipienfrage empfahl.

Schriftführer Berbltnger - Karlsruhe führt aus , daß man
seines Erachtens Handwerkerkammern errichten wolle , um in
Preußen Organe zu schaffen , mit welchen die Regierung die
Fragen des Gewerbestandes berathen könne , und es sei sicher ein
Akt politischer Klugheit , wenn man endlich auch an die Besser
stellung der Kleingewerbetreibenden denke und die stetige Fürsorge
der Regierung ihnen lebendiger als bisher vor die Augen führe.
Für uns in Baden habe der Gesetzentwurf wenig oder gar keinen
Werth , denn was in Preußen angestrebt werde, besäßen wir schon
lange Jahre , nämlich eine gute Vertretung in den Gewerbe¬
vereinen. Die Handwerkerkammern, wie sie im vorliegenden Ent¬
würfe stünden, entbehrten jeder eigenen Initiative und jede freie
Entwickelung auf Grund von Beschlüssen solcher Handwerker¬
kammern sei unmöglich , mit Rücksicht auf die norddeutschen Brüder
möchte er aber doch bitten, den Gesetzentwurf thunlichst zu unter¬
stützen. Gelinge es unserer GroßherzoglichenRegierung bei dem
Bundesrathe zu erwirken, daß unsere Gewerbevereins -
organisatton an Stelle der Handwerkerkammern
trete , so sei dies für Baden jedenfalls die beste Lösung . Den
6500 Gewerbevereinsmitgliedern in Baden , wovon etwa80Proz .
Gewerbetreibende seien, ständen ungefähr 900 Jnnungsmitglieder
gegenüber, nichts sei also natürlicher , als daß man ersteren den
Bortritt lasse und wo in den ZZ 100 u . f . f . der Reichsgewerbe¬
ordnung von Innungen die Rede sei , müßten die betreffenden
Befugnisse in Baden auf die Gewerbevereine übertragen werden.
Unsere badische Organisation sei eine ganz mustergiltige, kranke
aber daran, daß sie nicht praktisch durchgeführt sei, weil es dazu
an den nöthigen Baarmitteln fehle . Niemand sei im Stande die
Geschäftsführung der Gewerbevereine, wenn Alles recht besorgt
werden solle , dauernd im Nebenamte zu versehen , es müßten
deshalb wenigstens für die acht Gaubezirke Männer angestellt

AeUEetON . Nachdruck verboten.

Römischer Brief .
Bon Konrad Telmann .

Die todte Saison ist vorüber . Das Königspaar ist in die
Hauptstadt- zurückgekehrt , womit auch das Signal für die Aristo¬
kratie , soweit sie nicht klerikal , gegeben ist , die Schlösser und
Landsitze zu verlassen , wo die Jagden sie noch zurückhalten . Die
erste Fuchsjagd , sozusagen der Termin des Saisonbeginns für
die römische „Gesellschaft ", hat schon in der Campagna statt¬
gefunden. Wenn nun auch die Thore des Parlamentshauses
auf Monte Citorio binnen kurzem sich aufthun werden und die
Bolksboten aus der Provinz , oft mit Kind und Kegel , in der
Residenz ihren Einzug halten , wird Rom wieder die Hauptstadt
Italiens sein — soweit sie dies überhaupt ist — was man bis
dahin wahrlich in keiner Beziehung spürte.

Die Fremden wollten nicht kommen oder verschwanden wieder ,
kaum daß sie gekommen waren . Denn das Erdbeben , das
Rom in der Frühe des Allerheiligentages erlebte, hat nicht
nur auf die Bevölkerung mächtig eingewirkt und eine wahre
Panik herdorgerufen , sondern auch die Fremden theils zurück¬
geschreckt , theils Vertrieben. Der „Popolo Romano" wußte wohl,
warum er naiver Weise verlangte , es sollten keine offiziellen
Depeschen über etwaige weitere Erdstöße mehr ausgegeaen werden,
um die Fremden nicht von Rom fernzuhalten . Denn — traurig
aber wahr : Die Haupstadt Italiens ist eine Fremdenstadt, schaut
nach den Fremden aus , richtet sich nach den Fremden und lebt

^ von den Fremden . Man wundert sich oft, im gewöhnlichen Volk
- so Bielen zu begegnen, die auf die Monarchie schimpfen und das

Papstthum rühmen , ohne doch im geringsten klerikal gesinnt zu
sein . Die Erklärung dafür ist einfach genug. Der Papst lockt
viele Fremde nach Rom , und darauf kommt 's den Römern an.
Die Regierung aber verlangt nur Steuern und abermals Steuern ,
ohne etwas zu thun , was die Fremden hierher zieht, von deren
Ueberfluß — für den gewöhnlichen Mann ist jeder Fremde stein¬
reich — das Elend hier sich sättigen könnte.

Bor kurzem wurde die elektrische Straßenbahn , die vom Bahn¬

werden, die in allen vorkommenden Fällen , unmittelbar praktisch
etngreifen und , gerade wie die Wanderlehrer in der Landwirth-
schaft, die Berather eines jeden einzelnen Gewerbetreibenden sein
müßten. So lange man sich selbst helfen könne , sei dies immer
besser als die materielle Hilfe der Regierung anzurufen , und da
ohne Mittel nichts zu machen sei , ein Zwang zum Beitritt in
Gewerbevereine aber nicht denkbar wäre , so sei er zur Ueber-
zeugung gelangt, daß das Ziel nur durch Zwang , nämlich durch
Einführung obligatorischer Gewerbekammern, zu erreichen sei, in
denen Jeder , der mitzehre , auch mitzahlen müsse.

Herr Ministerialrath Braun will heute auf Einzelheiten nicht
eingehen , sondern lediglich die Stellung der Großh . Regierung
zum vorliegenden Gesetzentwürfe präziflren , dem sie im Bun¬
desrathe nur zugestimmt habe, um sich nicht ablehnend zu Ver¬
halten, nachdem in größeren Kreisen Deutschlands ein Bedürfniß
für einen engeren Zusammenschluß der gewerblichen Interessen¬
vertretung sich geltend machte . Die Regierung sei im allge¬
meinen von den Gewerbcvereinen zufriedenstellend bedient wor¬
den und sie werde versuchen beim Bundesrathe zu
erwirken , daß in Baden die Gewerbevereins¬
organisation an Stelle der Handwerkerkammern
trete . Erfolge diese allerdings fragliche Anerkennung nicht, so
werde die Regierung sorgen , daß den bestehenden Gewerbever¬
einen , eine genügende Vertretung in den zu gründenden Hand¬
werkerkammern gesichert sei und um die weitere Entfaltung des
Gewerbevereinswesens zu erleichtern bezw . eine Doppelletstung
den Gewerbetreibenden zu ersparen , sei sie nicht abgeneigt die,
Kosten einer für ganz Baden zu errichtenden Handwerkerkammer
zu übernehmen.

Herr Aulbach - Mannheim führt aus , wie unrecht man gethan
habe , die Bestrebungen des Pfalzgauverbandes nicht zu unter¬
stützen, welcher seit langen Jahren für Einführung obligatorischer
Gewerbekammerngewesen sei; würde man den Vorschlägen Mann¬
heims Gehör geschenkt haben , so hätten wir heute in Baden eine
Organisation, um die man uns beneiden würde, während er die
gegenwärtige nur mit einer guten Maschine ohne Motor ver¬
gleichen könne , denn zum Antrieb derselben fehlten die Mittel .
Wir bedürften unbedingt obligatrische Gewerbekammern, welche
die nöthigen Baarmittel selbst aufbringen müßten . Nachdem sich
noch die Herren Klein - Baden , Pfeifer - Mannheim u . A . an
der Debatte betheiligt hatten, wurde mit Stimmenmehrheit fol¬
gender Beschluß gefaßt:

„Die in Offenburg heute versammelten Vertreter der Gau¬
verbände der badischen Gewerbevereine sind im Prinzip mit
der Vertretung des Handwerkes in obligatorischen Kammern
einverstanden , behalten sich aber bezüglich der definitiven
Organisation Stellungnahme vor, bis das in Aussicht ge¬
stellte eigentliche Gesetz vorliegt."Den dritten Punkt der Tagesordnung bildete ein sehr licht¬voller Bortrag des Vorstandes des Gewerbevereins Wolfach,

Herrn Bezirksarzt Oe. Kürz , die Abänderung der Ber -
sicherungsgesetze betreffend , welcher darin gipfelte : „Im
Interesse der Vereinfachung und Verbilligung der sozialen Ge¬
setzgebung ist anzustreben , daß diejenigen sozialen Gesetze unter
Ausdehnung auf alle Reichsangehörigen zu einem verschmolzen
werden , welche die vorübergehende oder dauernde Unterstützungder durch irgend eine Gesundheitsstörung (sei es Krankheit oder
Unfall) in ihrer Erwerbsfähigkeit bedrohten oder geschädigten
Personen zum Gegenstand haben (Krauken-, Unfall- und Inva¬
lidenversicherung ) . Wenn diese Verschmelzung nicht erreicht
werden kann, so sind folgende Aenderungen der bestehenden Ge¬
setze anzustreben . » . Die Unfallversicherung soll sich für jeden
Versicherten auf alle Unfälle jeder Art erstrecken und soll nicht
durch die verschiedenen Berufsgenossenschaften, sondern durch
staatliche Organe im Anschluß an die bestehenden Gemeinde-,
Bezirks- und Kreisverwaltungen verwaltet werden. Es empfiehlt
sich aber, die berufsgenoffenschaftliche Eintheilung zum Zwecke der
Stellung von Berufssachverständigen für Feststellung der Ur¬
sachen der Gesundheitsstörungen, sowie für Beseitigung und Verhü¬
tung letzterer beizubehalten . >>. Die Unterstützung für dauernde Er¬
werbsunfähigkeit (Invalidität ), sollte auch bet der Kranken¬

hof durch das neue Ludovist - Quartier zur Hauptpost führt , er¬
öffnet . Der Nicht - Römer kann sich von Werth und Bedeutung
dieser Neuerung keine Vorstellung machen . Noch heute, nachdemdie Bahn seit langen Wochen in Betrieb ist , bilden die Leute
Spalier , um sie zu bewundern. Und die alle zehn Minuten ab¬
gehenden geräumigen Wagen sind stets so überfüllt , daß man an
den Zwischenstationen wenig Aussicht hat, eingelassen zu werden.
Warum diese Neuerung so spät kommt und warum sie die einzigein ihrer Art ist — kein Mensch kann es begreifen. Jetzt Plötzlich
scheint den Römern em Licht darüber aufzugehen, was eigentlich
bisher hier gefehlt hat . Bon den vorstntfluthlichen Verkehrs¬mitteln Roms kann man sich nicht leicht einen Begriff machen .
Die alterthümlichsten und unbequemsten Omnibuskasten mit stets
zerbrochenen Scheiben und unsauberen Sitzen rumpeln und rasselnin Zwischenräumen, deren Ausdehnung ganz in das Belieben
der betreffenden Kutscher gestellt ist, durch die Hauptstadt Italiensund ändern ihre Route so häuflg — warum ? wird niemals
klar — , daß an eine Benutzung dieser kaum den Bedürfnisseneiner Stadt von zehntausend Einwohnern entsprechenden Vehikel
nicht zu denken ist . Ueber die achte, höchstens die neunte Abend¬
stunde hinaus existiren in Rom keine Beförderungsmittel mehr
außer den Nachtdroschken , die mit einer Sorte von Pferden
bespannt sind , deren Benutzung Tags polizeilich nicht gestattetwird und mit denen man die wundersamsten Rundfahrten machenkann, weil sie meist sich weigern , bergan zu gehen. Der erste
Schritt zur Besserung auf diesem unglaublich vernachlässigtenGebiet ist nun geschehen — der elektrische Tram fährt sogar bis
10 Uhr Abends ! — mögen bald weitere folgen , um endlich un¬
würdigen Zuständen den Garaus zu machen !

Aus den verklungenen Jubtläumsfestlichkeiten sind mancherleiDenkmäler zurückgeblieben, so unter anderen eines des hervor¬
ragenden Staatsmannes Minghetti , eines des Dramatikers
Pietro Coffa und vor allem das kolossale Reiterstandbild Gari -
baldi's auf dem Janieulus . Einen herrlicheren Platz hat wohl
nicht leicht je ein Denkmal gefunden. Ganz Rom liegt chm zuFüßen , das herrlichste Stadtpanorama der Erde, die Campagna ,me blauenden Berge der Sabina . Früher war die Janiculus -
Promenade mit ihren immergrünen Etchenalleen fast stets ein¬
sam, nur die Seminarschüler in ihren langen, farbigen Talaren

Versicherung alsbald nach Ablauf der 13 Wochen (wie bei
der Unfallversicherung eintreten, gleichgiltig , ob die Ur¬
sache der Erwerbsunfähigkeit voraussichtlich zu beseitigen
ist oder nicht . Die Bemessung dieser Rente soll auch wie bet
der Unfallrente eine im Berhältniß zum Grad der Erwerbsun¬
fähigkeit verschiedene sein . c. Bei der Krankenversicherungsoll
die dreitägige Karenzzeitobligatorisch in Wegfall kommen ." Unter
Anerkennung der vorzüglichen Arbeit des Herrn l)r Kürz wurde
beschlossen , sein Operat im Schoße der einzelnen Gauverbände
zu berathen. — Die sehr verdienstvolle Denkschrift des Gewerbe-
und Jndustriebereins Mannheim, „die berechtigten Klagen des
Gewerbestandes betr.", konnte bei der knapp bemessenen Zeit und
weil erst wenige Tage vor der Sitzung eingetroffen , nicht mehr
zur Berathung kommen , wird aber bei nächster Gelegenheit zur
Erörterung gelangen. — Als Vertreter des Gewerbestan¬des wurden in den Badischen Eisenbahnrath gewählt, die
Herren Haas-St . Georgen, Schwindt-Karlsruhe, und als Ersatz¬männer t»r Thoma-Fretburg und Grün -Mannheim.

An die Berathungen schloß sich ein gemeinsames Mahl . L.

^ okitijche Aebersicht .
Karlsruhe, den 15 . Januar .

Die erste Sitzung nach den Weihnachtsferien sollte im
ungarischen Abgeordnetenhause eine Art Ouvertüre
der parlamentarischen Friedensära bilden . Graf Apponyi ,
der Führer der oppositionellen Nationalpartei , hatte der
Rechten den Milleniumsfrieden angeboten und dafür die
„ Sicherung reiner Wahlen " als Preis verlangt . Minister¬
präsident Baron Banffy ergriff in seiner bekannten Rede
namens der Regierung und der liberalen Partei in
loyaler und rückhaltsloser Weise die dargereichte Ber -
söhnunbshand . Er versprach legislatorische Verfügungen
zur Sicherung der Wahlfreiheit , sowie zur Abstellung
von Wahlmißbräuchen , und der Gesetzentwurf über die
Wahlgerichtsbarkeit der Königlichen Kurie sollte den Par¬
teien Gelegenheit zu vereintem Wirken bieten . Wie es
scheint, machte dabei die Opposition ihre Friedensrechnung
ohne — die Opposition . Zweifler und Skeptiker , die sich
die Geschichte vom Beginne an nicht allzu rührend vor¬
stellten , erhoben gleich nach Erscheinen des Apponyi ' scben
Weihnachtsartikels ihre Stimme und meinten , es sei oer
Friedensbotschaft nicht recht zu trauen Graf Apponyi
sei , so kalkulirten sie, zu stark nach links engagirt , er wolle
durch sein versöhnliches Anerbieten lediglich das Odium
nachträglicher Parlamentskämpfe auf die Majorität und
die Regierung überwälzen , es handle sich bei ihm blos
um ein parteitaktisches Manöver re.

Nun kam, wie gesagt , die erste nachweihnachtliche
Sitzung des Abgeordnetenhauses . Man erwartete eine
authentische Auslegung der Weihnachtsbotschaft . Graf
Apponyi schwieg sich jedoch wacker aus . Er begann die
versprochene „ loyale Kampfesweise" damit , daß er der
Regierung zum soundsovielten Male alle „ Fähigkeiten "
absprach und sich einem Anträge des Führers der turbu¬
lentesten Elemente , Gabriel Ügron , anschloß , der das
Kabinet Banffy knapp vorher mit den auserlesensten
Grobheiten überhäuft und gegen dasselbe einen Miß¬
trauensantrag eingebracht hatte . Wer den selbstgewollten
Waffenstillstand gleich am ersten Tag so einhält , der
kann nicht verlangen , daß man seinen „ friedfertigen Ab¬
sichten" Vertrauen entgegenbringe . Dem geschilderten

belebten sie, und an zwei Wochentagen rollten die Equipagen
auf dem Heimwege von der Villa Pamfili darüber hin . Jetzt
Wallfahrten plötzlich ganze Schwärme von Menschen zu allen
Tageszeiten zum Denkmal hinauf und mit der friedlichen Stille
von einst ist es gründlich vorbei . Ich wette, daß vier Fünftelaller Römer, die heute auf den Janieulus ziehen , früher ihn
noch niemals betreten hatten. Vielleicht dämmert sogar früheroder später irgend einem besonders ingeniösen Kopfe der Einfall
auf, bis dorthin — und sei es auch nur bis zum Fuße des
Hügels, der jenseits des Tiber und dom Stadtzentrum reichlich
entfernt liegt — eine öffentliche Verkehrslinie einzurichten. Bis
heute ist noch niemand auf diese Idee gekommen !

Das Denkmal selber gibt zu den enthusiastischen Lobesäuße¬
rungen , welche die italienischen Blätter ihm zollen , dem unpar¬
teiischen Ausländer keinen Anlaß. Es ist eine tüchtige Arbeit ,aber nicht mehr. Ob es nicht besser gewesen wäre, den genialen
Haudegen in kriegerischer Attitüde und auf schnaubendem
Schlachtroß dahersprengend abzubilden , statt daß er jetzt, etwas
müde sinnend , auf dem gezügelten Pferde lehnt, bleibe dahinge¬
stellt. Bon der berümten Handbewegung , mit der dieser Gari¬
baldi dem drüben mit der bläulichen Peterskuppel herüber¬
drohenden Vatikan entgegenrufen soll : „Hier sind wir und hierwerden wir bleiben !" tOi si»mo e ei ivswrsmv l) vermag ich
meinestheils nichts zu entdecken . Der riesige Granitsockel mit
seinen daran klebenden, allegorischen Bronzegruppen wirkt nichts
weniger als erfreulich . Spottvögel wollen behaupten, daß oer
energische Protest des Papstes, der bekanntlich unter dem ihm
durch die Septemberfeste angethanen Schimpf die Einweihungdes Garibaldi-Denkmals in seiner unmittelbaren Nähe als den
Gipfel bezeichnet?, sich nur gegen dies Denkmal gerichtet habe,
während er einem anderen gegenüber am Ende ein „tolsrari
Posse " gesprochen haben würde .

Die Jubiläumsfeste haben sonst nur noch die große Kunstaus¬
stellung im Akademiegebäude der Vi» kismoortis Hintersassen.
Geschrei genug ist auch von dieser gemacht worden, obgleich sich
vorhersehen ließ , daß in dem gleichen Jahre , wo Venedig eine in.
jeder Hinsicht hervorragende Ausstellung arrangirte , auf der be¬
sonders Italien glänzend vertreten ist , in Rom eine irgendwie
nennenswerthe nicht auch noch zu Stande kommen konnte. Um



Intermezzo folgte zum Schluß der Sitzung die kurze,
aber feierliche Erklärung Apponyi's , daß er an eiue
Fusion mit der Regierungspartei nicht denke und seine
„Prinzipien " nach wie vor aufrecht erhalte. Das sollte
zur Beruhigung feiner Parteigenossen dienen, unter denen ,
schon wegen des sehr platonischen Zugeständnisses, das
er der Majorität durch sein Friedensangebot machte,
arge Zerwürfnisse herrschen sollen .

Ueber die Laufbahn des in der letzten Zeit vielgenann¬
ten ersten Kammerherrn des Sultans , Jzzet Bey (nicht
zu verwechseln mit dem kürzlich abgesetzten Oberstallmeister
Jzzet Pascha) , enthält das Organ des türkisch-syrischen
Aomites jeune Turquio " emige interessante Mittei¬
lungen. Diesen Angaben zufolge hat Jzzet seine Karriere
zum großen Theile dem gewesenen ersten Kammerherrn
des Sultans , Hadschi Ali Bey, zu verdanken . Jzzet , der
von arabischer Herkunft und in Damaskus geboren ist,
diente bis zu seinem 30 . Lebensjahre in seiner Vaterstadt
als Regierungsbeamter . Dschevdet Pascha , der ihn als
Bali von Syrien kennen lernte , berief ihn , nachdem er
das Justizportefeuille übernommen hatte, nach Konstanti-
nppel und ernannte ihn zum Präsidenten eines dortigen
Gerichtshofes. Er empfahl ihn außerdem an den ersten
Aammerherrn des Sultans , Hadschi Ali Bey , welchem
Jzzet die ihm aus Syrien zukommenden Nachrichten von
Zeit zu Zeit Mittheilte . Diese Dienste wurden durch ein
rasches Avancement belohnt, so daß Jzzet bald zum Be¬
amten erster Klasse und Staatsrathe vorrückte . Die ge¬
nannte Halbmonatschrift bezweifelt die Gerüchte , wonach
Jzzet durch einen geheimen Bericht an den Sultan den
Sturz seines Gönners Hadschi Ali Bey herbeigeführthätte.
Es sei vielmehr anzunehmen, daß der Sultan diejenigen
Kreise , welche den überwiegenden Einfluß der Palast¬
funktionäre auf die Leitung der Staatsangelegenheiten
aufs schärfste mißbilligen , durch die Entfernung Hadschi
Ali Bey's , der besonders verhaßt sei, beschwichtigen wollte.
Der Letztgenannte habe selbst dem Sultan Jzzet Bey zu
seinem Nachfolger vorgeschlagen . In der Situation habe
sich mit dem Wechsel in diesem Palastamte nichts ge¬
ändert, es seien nach wie vor gegenwärtige und ehemalige
Funktionäre des Palastes , welche auf die türkische Politik
einen überwiegenden Einfluß ausüben.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

* Berlin , 14 . Januar .
Abg . Werner (Antis.) fordert eine Besserung in der Auf¬

nahme des Sitzungsprotokolls und die Bestimmung, daß der
Redakteur einer Zeitung nur da angeklagt werden kann , wo
di - Zeitung erscheint . Auch die Jrrenpflege muß einer ganz
besonderen Beachtung unterworfen werden. Wir freuen uns ,
daß endlich die Berufung gegen die Urtheile der Strafkammer
eingeführt wird . Die Kommission wird sicher eine schwere
Aufgabe haben ; wählen Sic aber nicht lauter Juristen , son¬
dern auch Laien hinein.

Abg . Schmidt - Warburg bemerkt , er könne die entgegen¬
kommende Stellung des Abg . Lenzman» und einiger anderer
Redner gegenüber der Vorlage nicht theilen.

Justizminister v . Schönstedt führt ans : Die sogenannten
Garantien sind in die Strasprozeßordnnng hineingekommen ,
lediglich infolge des Wegfalles der Berufung . Wird dieselbe
wieder eingeführt, so fällt der Anlaß für jene Garantien weg.
In einzelnen Fragen werden wir ja über Abänderungsvor¬
schläge zu einer Einigung zu kommen suchen. Tie Frage der
Besetzung der Strafkammern ist eine organisatorische. Jetzt
sind die verschiedenen Landcsgerichte nicht voll beschäftigt ; sie
müssen aber nach der gegenwärtigen Gesetzgebung mit min¬
destens acht Richtern besetzt sein . Bei dieser Sache kommt ja
auch der Kostenpnnke in Frage , der freilich den Reichstag
nichts angeht, sondern nur die Einzellandtage .

Abg . Beckh ttrcis . Bolksp .) : Tic Vorlage enthält keine
Verbesserungen gegen die frühere Zeit zu der wichtigen
Bcrathung des Bürgerlichen Gesetzbuches wird uns wohl

bleiben . Die Garantien sind nicht nur wegen des Fortfalles
der Berufung eingeführt. Nach meiner Zusammenstellung ist
die Regierung uns nur in elf oder zwölf Punkten entgegen¬
gekommen . Bedauerlich ist , daß die Regierung nicht einmal
die von der Kommission einstimmig gefaßten Beschlüsse über
den Gerichtsstand der Presse berücksichtigt hat . Wenn wir
dem Gesetzentwurf, so wie er jetzt vorlicgt, unsere Zustimmung
geben, dienen wir der Reaktion.

Damit ist die Rednerliste erschöpft . Der Entwurf geht an
eine Kommission von 21 Mitgliedern . Die Tagesordnung ist
hiermit erledigt .

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr . Antrag Hitze , betreffend
Arbeiterschutz ; Antrag Kanitz. Schluß 5 Uhr.

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung" aus dem

Kriegsjahre 1870 71 .)
15. Januar.

Karlsruhe . (Bulletin . ) Das Befinden Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden
war in der verflossenen Woche befriedigend , so daß der
hohe Patient täglich einige Stunden das Bett verlassen
konnte ; öfters trat über den andern Tag , zuweilen nach
dem Verbände am Morgen , eine bedeutende , wenn auch
nur vorübergehende Ermattung ein .

Am 12 . d . M . mußte der zwischen dem Ohre und dem
Hinterhaupts gelegene Abschnitt des Wundkanales behufs
der Heilung gespalten werden , wodurch ein entschieden
günstiger Erfolg erzielt wurde, so daß eine baldige Ge¬
nesung in Aussicht steht . lw . Schenk .

BrevellierS. Der Feind griff mich heute mit anschei¬
nend vier Corps von Chagey bis Montbelliard lebhaft,
besonders mit Artillerie, an . Auf allen Punkten ist der
Angriff zurückgeschlagen und meine Position auf keiner
Stelle durchbrochen . Kampf dauerte von Morgens i/z9
bis Abends 1/26 Uhr . Badischer Verlust gering.

v . Werder .
Versailles . Von den in der Verfolgung der geschla¬

genen Armee des Generals Chanzy befindlichen Kolonnen
gehen folgende Meldungen über den 14 . ein : General
v . Schmidt fand bei Chapille, 2 V, Meilen westlich von
Le Mans , eine feindliche Division. In Barry sofort
energisch angegriffen, ging diese in regelloser Flucht auf
Laval zurück , über 400 Gefangene in unfern Händen
lassend . Der diesseitige Verlust an Todten und Ver¬
wundeten bestand nur aus 1 Offizier und 19 Mann .

Das Lager von Conlie wurde nach wenig Schüssen
besetzt und große Vorräthe an Waffen, Munition uud
Proviant erbeutet. Beaumont wurde nach einem leich¬
ten Straßengefechte besetzt , 40 Munitionswagen genom¬
men und etwa 1000 Gefangene gemacht.

Ferner wird gemeldet, daß am 14 . ein Detachement
unter General v . Rantzau im Briare (an der Loire)
von größeren feindlichen Abtheilungen angegriffen wurde,
jedoch unter geringen Verlusten sich durchschlug.

_ v . Podbielski .

Groszherzogttmm Baden.
Karlsruhe, den 15 . Januar .

* (Ein nützliches Handbuch für Inserenten ) ist
der soeben erschienene große Zettungskatalog und Jnsertions -
kalender pro 1896 der Annoncenexpedition Rndolf Mosse . Die
im vorigen Jahre gewählte Form einer Schreibmappe hat all¬
seitig so außerordentlich gefallen , daß dieselbe geschmackvolle
Ausstattung auch in diesem Jahre beibehalten worden ist. Die
Ausführung ist vornehm und gediegen , der Einband Grün -
Leder -Jmitation mit Silberdruck. Man ist gewohnt, in den
Jnserttonskalendern der Firma Rudolf Mosse alljährlich irgend
eine, für das inferirende Publikum wichtige Neuerung zu finden .
Diesmal ist es eine Zusammenstellung aller gangbaren Schrift¬
systeme und Schriftgattungen , welche für Annoncen in Frage
kommen , eine Bereicherung, welche zweifellos von jedem Inse¬
renten dankbar begrüßt werden dürfte. Daneben bringt der
Katalog eine große Anzahl neuer, höchst origineller Entwürfe
für eine wirkungsvolle Ausstattung von Inseraten . Eine be¬
sondere Abtheilung behandelt die Kataloge der Ausstellungen des

Jahres 1896 . Außer dem auf das Sorgfältigste bearbeiteten
Berzeichniß der Zeitungen , welche« die Auflage, Erscheinungs¬
weise, Spaltenbreite und Zeilenpreis , ferner , wie bereits im
vergangenen Jahre , die politische Tendenz der Zeitungen ent¬
hält , außer dem Berzeichniß der in- und ausländischen Fach¬
blätter finden wir in dem neuen Jahrgänge auch ein Berzetch -
niß der Kalender und Kursbücher. Der für jeden Inserenten
unentbehrliche „Normal -Zeilenmesser von Rudolf Mosse", welcher
die genaue Feststellung der Zeilenzahl einer Annonce ermöglicht ,
ist auch in dem neuen Kataloge enthalten . Praktisch und über¬
sichtlich ist anch der Schreibkalender für alle Tage des Jahres ,
welcher hinreichenden Raum für alle geschäftlichen Notizen bietet.
Legt der Inhalt des Katalogs auf's Neue Zeugniß dafür ab,
daß die Annoncenexpedition Rudolf Mosse auf dem Gebiete des
Reklamewesens eine führende Stellung einnimmt, so gibt die
geschmackvolle typographische Ausstattung desselben ein Bild von
der Leistungsfähigkeitder Druckerei dieses Hauses.

H Heidelberg , 13 . Jan . Am vorigen Samstag ist hier die
städtische Arbeitsnachweis - Anstalt eröffnet worden;man hofft, daß dieselbe innerhalb des ihr zugewiesenen Wirkungs¬
kreises ersprießliche Dienste leisten wird. Die Geschäftsführungwird von einer Kommission beaufsichtigt , die aus Mitgliedern
des Gewerbegerichts besteht . — Das Neuenheimer Terrain am
Neckarufer unterhalb der alten Brücke wurde kürzlich auf rö¬
mische Alterthümer hin näher untersucht, weil dort schon
mehrere Funde gelegentlich gemacht worden waren . Man stießdabet gegenüber dem Cementwerk auf eine Mauer . Bis jetzt
sind die Reste einer Apsis, sowie mehrere Querwände bloßgelegtworden. Die Ziegel trugen Stempel der 8 . und der 22 . Legion
sowie der 24 . Cohorte. Wenn der Frost vorüber sein wird,
sollen die unter Leitung des Herrn Oberingenieurs Wtppermann
begonnenen Nachforschungen , an dem auch der Landesgeologe
Herr Sauer mitwtrkt, fortgesetzt werden.

* Brötzingen , 12 . Jan . Eine große Freude wurde lt . „Pf . A ."
einem Mädchen, welches hier in Diensten steht, zutheil, indem dasselbe
vor einigen Tagen von ihrer Mutter aus Eßlingen die freudige
Nachricht erhielt, daß ihr von einem Onkel, der in Nordamerika
verstorben, ein Erbe von 20 000 Mark zufalle. Das Gesammt-
erbe beträgt über 80 000 Mark , welches in vier Theile zerfällt.Das Mädchen gedenkt vorläufig weiter im Dienst zu bleiben.

* Hofweier , 12 . Jan . Die Untersuchnng gegen die beiden
Wilderer Franz Lader und Karl Bayer von hier,
welche am Stefanstag verhaftet wurden, scheint größere Dimen¬
sionen annehmen zu wollen. Wiederholt wurden schon Haus¬
suchungen dahier vorgenommen, so namentlich gestern in meh¬reren Häusern . Auch mehrere Verhaftungen sind inzwischenwieder erfolgt. Nachdem schon vor einigen Tagen ein früher
hier in Arbeit gewesener Dienstknecht Namens Bernhard ^Kempfvon Nesselrted in Offenburg verhaftet worden war, ersolgte
gestern die Festnahme des verheiratheten Landwirths Ludwig
Rothenecker und des verheiratheten Landwirths Ignaz Hummelvon hier. Die Verhafteten scheinen die Wilddieberei in großem
Umfang betrieben zu haben. Die Aufregung im hiesigen Ort
ist eine große.

* Freiburg, 13 . Jan . Heute Früh 7 Uhr wurde von der
Schutzmannschaft in dem vom Unterland ankommenden Zugeeine 23 Jahre alte Mannsperson von Ulm (Amt Oberkirch ) fest¬
gestellt und verhaftet, die von der Gendarmerie in Oberkirch des
Mordes beschuldigt ist. Näheres ist über die Sache bis zurStunde hier nicht bekannt.

* Freiburg , 14 . Jan . Am Sonntag Früh nach 8 Uhr ent¬
stand , offenbar infolge schadhafter Feuerung , in dem Trockenofendes Bauunternehmers Herre in der Lehenstraße Feuer . Erstim Laufe des Nachmittags konnte eine Abtheiluna Feuerwehr
nach gefährlicher und anstrengender Arbeit des Feuers Herrwerden, indem des starken Qualms , sowie fortgesetzter Explo¬
sionen wegen der Brandstelle nur schwer beizukommen war . Der
Schaden ist erheblich .

" Miillheim , 13 . Jan . In der gestern im hiesigen Bahn-
ofhotel stattgefundenen Generalversammlung des OSer -
a bischen Weinbauvereins ist an Stelle des ver¬

storbenen Herrn Hermann Blankenhorn von hier Herr Wein¬
händler Hermann Kurz hterselbst zum Vorstände und HerrNikolaus Blankenhorn von Niederweiler zum Stellvertreter
gewählt worden. Zum Abgeordneten in den Badischen Land-
wirthschaftsrath wurde Herr Hüglin aus Freiburg bestimmt .
Diese Wahlen lassen auch fernerhin eine rege Vertretung der
Interessen unserer weinbautrcibenden Bevölkerung seitens des
genannten Vereins erwarten . — Die seit einigen Tagen unan¬
genehm empfuridene Kälte — bis zu zwölf Grad Reaumur in der
Frühe — hat rasch einer milderen Temperatur Platz gemachtund mit Mühe und Noth bringen die Wirthe den Gewinn ihrerEtsweier unter Dach und Fach.

Verschiedenes.
ss Berlin , 14 . Jan. (Telegr.) Laut „Berl . Korresp." ist fürdie ehemaligen Kantongefängnisse der Rhein¬

provinz eine neue Haus - und Dienstordnung erlassen , die im
wesentlichen mit dem Reglement für Gefängnisse der Justizver -

0 weniger , als Rom als Kunstmarkt längst den schlechtesten Ruf
at und seine Ausstellungen seit Jahren nur einen traurigen
Indruck machen konnten. Trotz aller Anstrengungen ist es denn

auch um nichts besser geworden ! Eine Betheiligung des Aus¬
landes hat überhaupt nicht stattaefunden, und von den in Rom
ansässigen , ausländischen Künstlern haben einige ausgestellt,
wenige aber ihr Bestes gegeben . Und die Italiener selber sind
über ein nach keiner Seite hin auffallendes und anregendes Mittel¬
gut nirgends hinausgekommen, häufig darunter zurückgeblieben .
Die Signatur der immer leeren Ausstellung ist Langeweile . Bon
Deutschen haben sich mit achtungswerthen Leistungen dabei be-
theiltgt : Fleischer , Löwenthal, Effenberger, Hermine von Preu -
schen , Brioschi und vor Allem Knüpfer , sowie die Bildhauer
Kopf, Seeböck , Fuchs und Wegelin. Unter den Spaniern sandte
Benliure ausgezeichnete Studien , während Billegas zwar durch
die Zahl , aber nicht durch die Qualität seiner Bilder hier auf¬
fällt . Die großen italienischen Bilder „Alexander der Große und
Thais " von Simoni , die „Centauren" von Coleman und u . s . w .
bieten keinen Anlaß zu rühmender Erwähnung . Nennenswerth
sind nur die Bilder von Banutelli , Sartorio , Pio Joris , Fra -
giacomo und vor allem von Dall ' Oca Bianca , dessen Bilder zu
den Perlen dieser tristen Ausstellung rechnen .

In der Skulpturenabtheilung finden sich fast nur Porträt -
Lüsten und Reliefs , zum Theil solche , die von hervorragendem
Können Zeugniß ablegen. Sie reden aber in deutlicher Sprache
davon, wie sehr hier die Kunst nach Brod geht, und daß sich für
Gruppen weder Besteller noch Käufer finden . Was von solchen
hier ausgestellt ist , ist wenig bedeutend . Marmorgruppen sind
überhaupt nicht vorhanden. Gegen die Jury herrscht übrigens
allgemeine Mißstimmung , und die Behauptung , daß man aus
Brod - und Cliquen-Neid alle möglichen guten Sachen zurückge-
wiesen hare, wird mit erstaunlicher Konsequenz aufgestellt . Daß
durch die znrückgewiesenen Kunstwerke das Niveau der Ausstel¬
lung noch weiter heruntergedrückt worden wäre , darf man wohl
jedenfalls bezweifeln .

Da die moderne Kunst in Rom so wenig Erfreuliches zu
bieten weiß, erregen die neuerlich gemachten Funde der alten
um. so mehr und um so berechtigteres Aufsehen . Vor Allem
hat^ man im See von Nenn im Mbanergebirge, — dem von

Scheffel besungenen „grünen See " — höchst werthvolle Ent¬
deckungen gemacht, nachdem man die schon im fünfzehnten Jahr¬
hundert versuchten , in großen Zwischenräumen immer wieder
aufgenommenen, aber stets wegen mangelnder technischer Erfin¬
dungen wieder eingeschlafenen Nachforschungen nach der dort
versenkten Prachtbarke des Kaisers Tiberius nun zu glücklichem
Schluß gebracht hat . Durch die Taucher, die jetzt im Aufträge
des Fürsten Orsini, des Eigenthümers vom Nemi-Sec , dort
arbeiten, find bereits herrliche Bronzegegenstände von hohem
Kunstwerth zu Tage gefördert worden, und kaum erst ist der
Anfang gemacht . Neuerlich wird von den Gelehrten vielfach be¬
hauptet, daß es sich gar nicht um Schiffe , sondern nur um eine
Ifahlbautenvilla aus der Kaiscrzeit handle, die mitten im See
estanden haben soll, andrerseits will man festgestellt haben, daß

sogar zwei Prachtschiffe am Seegrund liegen , eins des Tiberius
und eins des Trajan . Die nächste Zukunft wird Klarheit über
dies alles bringen und, im Falle sich die letztere Behauptung
bestätigt, manche bisher schwebenden Streitfragen über Bau und
Einrichtung antiker Fahrzeuge schlichten. Es läßt sich nur an¬
nehmen , daß die Schiffe bet Gelegenheit einer jener Naumachien,
die so oft zur Belustigung der Cäsaren auf den italienischen
Binnenseen veranstaltet wurden, untergegangen sind, beziehentlich
versenkt wurden . Sehr zu bedauern aber ist, daß die Regierung
weder die Bergungsarbeiten leitet, noch in den Besitz der Fund¬
stücke gelangt, auch nicht die Mittel hat, hohe Preise für die¬
selben zu bieten. Was daraus werden wird, steht nun noch in
keiner Weise fest .

Auch die Freilegung des Kolosseums , die zu einer Aufdeckung
des antiken Pflasters , sowie bedeutender Ruinenkomplcxe und
eines wohlerhaltenen Freskoaemäldes geführt hat , und die Er¬
öffnung der neuen Corstni-Galerie mit den besten Stücken der
alten , der Torlonia -Sammlung und der Galerie aus Monte
PietL , sowie einer neu wiederentdeckten und vortrefflich geord -

) neten, höchst werthvollen Kupferstichsammlung sind hervorragende
Ereignisse auf dem Gebiete der Wiederbelebung alter und älterer

> Kunst in unseren Tagen .
i Das Theater hat dagegen noch keine Großthaten zu verzeich¬

nen. Im Balle hat Sarah Bernhardt die Eintönigkeit der fran-
! zvfischenẐ xoobaäes-, die sonst dort dominiren, mit einem drei¬

tägigen Gastspiel unterbrochen und unter anderem die Magda in
der „Heimath" vorgeführt , eine — sicherlich im dritten Akt —
geniale , wenn auch befremdlich wirkende und schwerlich „deutsch"
empfundeneLeistung , die aber zu stürmischem Beifall hinriß . Im
„Ouirino " hat ruan eine vergessene Oper Verdi 's , „Die beiden
Foscari " in guter Vorstellung und mit gutem Erfolge wieder
aufleben lassen . Sonst herrscht überall die Operette .

Zur Feier seines fünfzigjährigen Bestehens beging unlängstder hiesige „Deutsche Künstlerverein", der freilich längst in einen
allgemeinen„DeutschenVerein" hätte umgewandelt werden müssen,' da die Künstler dort in verschwindender Minderheit sind . Eine

! Kunststadt im modernen Sinne ist Rom ja überhaupt längst nicht
. mehr. Wie wenig es das ist, darauf wird man durch die zurJubelfeier herausgegebene Festschrift gestoßen, die uns anschaulich
! schildert , wie es einst in Rom ausgesehen hat, als Künstler von
! Ruf und Ansehen hier hausten und sich zu fröhlichen Festen! vereinigten, die echter Künstlerhumor verschönte . Mmpi p^ 8» ti !
. Von den damaligen Gründern des Vereins leben zur Zeit hier' noch drei , darunter der immer jugendfrische Bildhauer Heinrich

Gerhardt , und konnten an der Feier theilnehmen, — sicherlichein seltenes Ereigniß . Die schön ausgestattete Festschrift bringtdie Portraits von zweien derselben und viele Silhouetten früherer
Mitglieder .

'
(Gerhard Hauptmann erhielt ) laut „Franks . Ztg ." für sein> Schauspiel „Hannele" den Grillparzerpreis von 2 400 fl ., durch

. das von der Akademie der Wissenschaften eingesetzte Preisrichter -
> kollegium , bestehend aus Bulthaupt , Direktor Burckhardt, den
^ Professoren^Bayer und Zimmermann und Hofrath Uhl.
l (Max Halbe's nene Komödie) „Lebenswende " wird am21 . zum ersten Mal im Deutschen Theater in Berlin aufgeführt.

Neue Bücher:
Wie das Deutsche Reich gcworde« ist. 1848 —1871 .Ein Gedenkbuch, dem deutschen Volke dargebracht zur 25jährigen

Wiederkehr der Gründung des Reiches von Herman von
Peters dorff . 264 Setten . Mit etwa 80 Bildnissen und
Ansichten . (Verlag von W . Pauli 's Nachfolger , Berlin .) 1 M .



waltung vom 16 . März 1881 übereinstimmt. Dieselbe tritt mit
dem 1 . April 1896 in Kraft.

M Breme « , 14 - Jan . (Telegr .) Der frühere Bank -
k'ass lerer Kramer wurde wegen Veruntreuung von 40000
Mark zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt .

-s Wie « , 14 . Jan . (Telegr .) Pfarrer Dechert , welcher

die Geschworenen sämmtliche
batten , freigesprochen .

-i- Laiba » . 14 . Jan . (Telegr .) Gestern Abend 7 - ^ Uhr fand
ein etwa zwei Sekunden dauernder, mäßig starker Erdstoß mit
Schwingungen und unterirdischem Getöse statt . Der Erdstoß
wurde nicht allgemein bemerkt und veranlaßte kerne Beunruhigung .

MSHrisch-Ostrau, 14 . Jan. (Telegr.) In dem Hermene-
ailde -Schachte brach heute Vormittag 11 ' 2 Uhr aus unbe¬
kannter Ursache ein Grubenbrand aus . Die Belegmannschast
verließ den Schacht. Ob Personen verunglückt sind, konnte bis¬
her nicht festgestellt werden.

-I- Miihrisch -Ostra «, 14 . Jan . (Telegr .) Der Schacht , in
dem das Feuer ausgebrochen ist, ist isolirt worden. Bisher sind
15 Tobte geborgen- 17 Personen gerettet. Daß eine Explosion
die Ursache des Brandes gewesen , ist ausgeschlossen .

Die Vorgänge in Transvaal.
(Telegramme .)

; Paris , 14 . Jan . , 8 Uhr 40 Min . Nachm . Der Ge¬
sandte von Transvaal , Beelaerts van Blokland, wurde
auf heute Abend , wie ich höre, vom englischen Botschafter
zum Diner eingeladen Der Gesandte nahm die Ein¬
ladung an , um die guten offiziellen Beziehungen zwischen
Transvaal und England darzuthun .

* London , 14 . Jan . Das Reuter 'sche Bureau meldet
aus Prätoria . vom 13 . d . M . : Der Volksraad ist
heute zusammengetreten , hat sich aber nach einer kurzen
Sitzung wieder vertagt , da wegen der herrschenden Er¬
regung eine ruhige und leidenschaftslose Gesetzgebung für
unmöglich erachtet wurde. Der Volksraad hat indessen die
Regierung ermächtigt, die Artillerie um 400 Mann zu
vermehren und eine Resolution angenommen, in der dem
Orange -Freistaat und Skr Herkules Robinson der Dank
für ihre Unterstützung ausgesprochen werde . Ferner
wurde in der Sitzung eine Botschaft des Präsidenten
Krüger verlesen , in der erklärt wird , daß die Regierung
fest entschlossen sei , die geheiligten Rechte und Interessen
der Republik zu wahren und denselben eine bessere und
sicherere Grundlage geben zu wollen. Die weiteren Be¬
rathungen des Volksraad wurden bis zum Mai d . I .
vertagt .

* London , 14 Jan . Das britische fliegende Ge¬
schwader wurde heute in Dienst gestellt . Der Kom¬
mandeur desselben, Contreadmiral Dale , hißte in Ports¬
mouth auf dem Nelsonschiff „Vicatre " zeitweilig die Flagge,
später auf dem „Inflexible " .

* London , 14 . Jan . Eine dem Kolonialamte zu¬
gegangene Depesche meldet , Sir Hercules Robinson habe
die Vereinbarung mit Transvaal wegen der Verschickung
der Gefangenen nach Natal zum Abschlüsse gebracht .

* London , 14 . Jan . Wie die „ Times " melden , hat
die Admiralität die ersten Schiffsbaufirmen aufgefordert,
Angebote aus den sofort zu beginnenden Bau von zehn
neuen Kreuzern einzureichen . Die Admiralität hat
auch alle Firmen , die Regierungsaufträge haben, ersucht,
diesen Arbeiten den Vorrang vor allen Privataufträgen
zu geben

* London , 14. Jan . Lord Salisbury hat den Re¬
gierungen von Australien in einem Telegramm seinen
Dank für ihre Versicherung patriotischer Sympathie und
Unterstützung ausgedrückt. In dem Telegramme heißt
es : Nichts kann uns größeres Vertrauen in die Auf¬
rechterhaltung unserer Rechte geben als das Bewußtsein,
daß wir die Zustimmung unserer Landsleute in den Ko¬
lonien haben.

* Johannesburg , 14 . Jan . Reutermeldung . Morgen
reiten 12 000 bewaffnete Burghers durch die
Straßen , um für die Stärke der Republik zu demon-
striren .

* Bloemfontein, 14 . Jan . Der Volksraad nahm eine
Resolution an , worin der Südafrikanischen Republik jeder
Zeit , wenn es verlangt werde , Beistand zugesichert, ferner
Protest gegen das Fortbestehen der Chartered Company
als einer Gefahr für den Frieden Afrikas eingelegt und
der Ansicht Ausdruck gegeben wird , die Charters sollen
zurückgezogen und Rhodesia durch Beamte der britischen
Regierung oder der Capkolonie regiert werden. Schließ¬
lich wird eine Garantie gegen die Störung des Friedens
durch Rhodesia gefordert.

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 14. Jan . Nach dem „ Reichsanzeiger "

betragen die Einnahmen aus der Wechsel Stempelsteuer
im Deutschen Reiche vom 1 . April 1895 bis zum 31 . De¬
zember 1895 6 442 799,20 M . gegen 6 123 182,85 M .
im gleichen Zeiträume des Jahres 1894 . Mithin ist ein
Mehr von 319 596,35 M . zu verzeichnen .

* Berlin , 14. Jan . Dem Abgeordnetenhause
wird sofort nach Eröffnung das Lehrerbesoldungsgesetz
zugehen .

* Berlin , 14 . Jan . Anton v . Werner soll nach der
„Post " von Seiner Majestät dem Kaiser den Auftrag
erhalten haben , die am 18 . Januar im königlichen Schlosse
stattfindende Feier durch ein Gemälde zu verewigen, das
ein Pendant zu dem i Bilde der Kaiserproklamation in
Versailles bilden soll , j

* Berlin , 15 . Jan . Der „Deutschen Tagesztg .
" zu¬

folge wird die Lippe ' sche Thronfolgefrage zunächst
im Reichstage nicht erörtert werden . Man will die Ent¬
schließung des Bundesrathes abwarten.

* Straßburg r . E -, 14 . Jan . Es besteht die Absicht,
den Landesausschuß zu seiner 23 . Tagung auf Don¬
nerstag den 30. Januar einzuberufen.

* St . Gallen , 14 . Jan . Der Verwaltungsrath der
Vereinigten Schweizerischen Bahnen hat heute nach
eingehender Berathung über die Lohnbewegung nn Budget
für 1896 150 000 Francs mehr als im Budget des Vor¬
jahres vorgesehen für die Erhöhung des Einkommens der
festbesoldeten Beamten , 40 000 Francs mehr für Neben¬
ausgaben und Neuanstellungen, ferner 40 000 Francs
mehr für Taglöhne eingestellt.

* Budapest , 14 . Jan . Abgeordnetenhaus . Bei
der Spezialdebatte über den Titel „Budget des Ministe¬
riums für Kroatien " bedauert Minister Jossipowitsch, daß
eine Bemühungen in der Stellung als ungarischer Mini -
ter in Kroatien zur Herstellung des Friedens zwischen
Ingarn und Kroaüen durch die letzten Vorgänge erschwert

wurden. Abg . Tomassies bemerkt , Kroatien brächte als
Geschenk für die Milleniums -Feier das Vertrauen zu Un¬
garn . Der Budgettitel wurde angenommen.

* Prag , 14 . Jan . Landtag. Abgeordneter Ruß be¬
gründet seinen Antrag , betreffend die Errichtung von
Wahlkurien und hebt hervor, er wolle das bescheidenste
Matz dessen , was die Deutschen als Voraussetzung für
ihre Mitwirkung an den Arbeiten des Böhmischen Land¬
tages erachteten . Der Antrag wolle den Frieden fördern .
Nach längerer Debatte wird der erste Theil des Antrages ,
daß derselbe an eine Kommission verwiesen werden soll,
mit den Stimmen der Deutschen und des Großgrund¬
besitzes angenommen . Der zweite Theil des Antrages ,
daß die Kommission nach 14 Tagen Bericht erstatten soll,
wird gegen die Stimmen der Deutschen und des Groß¬
grundbesitzes abgelehnt .

* Rom, 14 . Jan . Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani " Unterzeichnete Seine Majestät der König heute
ein Dekret , durch das Major Galliano , der Vertheidiger
von Makalle, wegen seiner kriegerichen Verdienste zum
Oberstlieutenant befördert ist . Derselben Agentur wird
aus Massauah gemeldet : Ein Brief Galliano 's an Ba -
ratieri bestätigt die Meldungen von dem heftigen Angriff
der Schoaner am II . Januar und in der vorhergehenden
Nacht . Der Angriff wurde jedoch vollständig abgeschlagen .
Der Feind erlitt große Verluste, während die der Italiener
nur unbedeutend sind . Kundschafter berichten , daß bis
Mittag der Angriff nicht erneuert wurde.

* Rom, 14 . Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah : Berichten vom Ghedared zufolge haben
sich dort ungefähr 50 000 , fast durchweg mit Lanzen be¬
waffnete Männer mit Weibern und Kindern aus Furcht
vor dem Vormarsche der Italiener angesammelt. Achmed
Ali soll sich noch immer in Chartum aufhalten .

* Paris , 14 . Jan . In der Kammer wurde heute
ein Gelbbuch über die Vorfälle auf Madagascar ver-
theilt. Die in dem Buche enthaltenen Schriftstücke ent¬
halten nichts neues . — Nach einer Depesche Duchesne's
scheint die Ruhe auf Madagascar wieder hergestellt zu
sein . Die Lage in Tananarivo ist befriedigend .

* Paris , 14 . Jan . Die Deputirtenkammer trat
heute zusammen . Im Hause herrschte große Ruhe . Der
Alterspräsident, Graf Maillö , hielt die hergebrachte An¬
sprache, worauf zur Wahl des Präsidenten geschritten
wurde. Der einzige Kandidat hierfür war Brisson . Der
Deputirte Brisson wurde mit 294 Stimmen von 351 ab¬
gegebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt. Der Senat
beschloß nach kurzer Sitzung die Wähl des Präsidenten
am Donnerstag vorzunehmen .

* Paris , 14 . Jan . Der Botschaftsrath Schön ist zumKommandeur der Ehrenlegion ernannt .

* Land ««, 14 . Jan . Nach einer dem Kolonialamte
zugegangenen Depesche hat sich das Befinden des Prinzen
von Battenberg gebessert.

* Glasgow, 14 . Jan. Reutermeldung. Anläßlich der
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Ersten Lord
des Staatsschatzes , Balfour , führte dieser aus : Falls ,was der Himmel verhüten wolle , die Zeit kommen sollte ,wo England sich wieder im Kampfe um sein Dasein
gegenüber ihm aufgestellter Streitkräfte befinde, so würde,das prophezeihe er, keine so bittere Spaltung der Parteien
Großbritanniens herrschen , wie zur Zeit der französi¬
schen Revolution. Schotten , Engländer und Irländer ,ob sie im Jnselreiche oder in den Kolonien wohnten,würden alle Parteiunterschiede vergessen.* Belgrad , 14 . Jan . Der serbische Gesandte in Lon¬
don , Mijatowitsch , ist zum Staatsrath ernannt ; Per
serbische Gesandte in Rom, Staiitsch , ist zur Verfügung
gestellt .

* Sofia , 14 . Jan . Prinz Ferdinand von Bul¬
garien hat bei seiner Abreise in's Ausland , welche
heute Vormittag mit dem Orientexpreßzuge erfolgte, eine
Proklamation erlassen, in welcher Familienangelegenheiten
als Reisegrund angegeben werden . Die Gesammtregierung
wird mit der Regentschaft bettaut. — Die Sobranje
tritt , wie ursprünglich in Aussicht genommen , am 21 . Ja¬
nuar n . St . zusammen .

* Konstantinopel, 14 . Jan . Reutermeldung. Die
gestern aus Salonichi abgegangene 2 . Division des
britischen Mittelmeergeschwaders , bestehend aus
vier Panzerschiffen und einem Kreuzer , wurde nach
Alexandrette beordert.

* Madrid , 14. Jan . Nach amtlichen Berichten aus
Havanna haben hier kleine Zusammenstöße stattgefunden.
Maceo wird von fünf Kolonneu verfolgt . Der „Jmpar -
cial" bringt ein Telegramm von einem Gefecht des Ba¬
taillons Tarragona gegen 2 000 Rebellen in der Provinz
Puerto Principe . Der Feind wurde mit einem Verluste
ovn 12 Tobten und 60 Verwundeten geschlagen.

* Madrid , 14 . Jan . Nach einer Depesche des „Heraldo "
aus Havanna hat Massimo Gomez mehrere Dörfer ,etwa 30 Kilometer von Havanna in Brand gesteckt , und
Beyuyal , etwa 25 Kilometer von Havanna , angegriffen,wurde aber zurückgeschlagen. Maceo rückte in das Fort
Columbo ein, der dortige Präfekt konnte sich auf ein
Kanonenboot retten.

Industrie , Handel und Verkehr .
Rew .York , den 14 . Januar 1896- Nachmittags 5 Uhr.
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Nanllkeim , 14 . 4alluar 1896.

Oie LillseZillullA der I -eielie im l ' rauerstaus II 7 , 46
und die IlekerklltiruvA derselben vaeb OeidelberZ tivdet
vonuerstaK Vormittags 9 ' /r Okr , die Feuerbestattung im
Orematorium 2U Heidelberg Nacbwittags 2 Obr statt .

G. Kraun'
sche Hofbuchhandlung . Karlsruhe.

Aus den

Kriegslagen 1870/71
Ei» Gedenkbuch für das badische Volk

und seine Krieger.
Bon Keinrich Holk .

25V Seiten . Preis 20 Pfg .

1 . M. 8eib-AWM-KgiliMt
rao . 20 .

Das Regiment wird am 22 . März ds . Js . sein
Erinneruugsfest an de « Feldzug 1870/71 feiern

Alle Herren Offiziere (einschl . Offiziere des Beurlaubten¬
standes), Sanitätsoffiziere und Beamten , sowie Unteroffiziere
und Mannschaften , welche diesen Feldzug beim mobilen Re¬
giment oder der Ersatz -Eskadron mitgemacht haben und an
der Feier Theil zu nehmen wünschen , werden gebeten, ihre
Adresse — Unteroffiziere und Mannschaften mit Angabe
ihrer früheren Charge und der Eskadron , bei welcher sie
während des Feldzugs gestanden haben — bis zum ersten
Februar an das Regiment einzusenden , worauf weitere
Mittheilung erfolgen wird.

Karlsruhe , den 5. Januar 1896. V .132.2

S V v ^vsvlvlv v ^vlvlvlvl '/lvlv vlvlv !V lV ! V ! V ! *
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UsloMmItigss I^ ßsr sämmtllolisr IllaisrisNsa kür slsktrisclls
LinrioMungsn uall llsrsu Lstrisd .

Verreiebnisss ausgetüdrter Anläßen , xeoersllo Losten - Xosebliige uuä
LetriebsIcosteil - ösrsodllllllAen Zrntis .

Ingsnisurs anll LLontsurs zsllsrrisit rar Verküpung .

Bürgerliche Rechtsstreite
Ladungen

V 223 .2. Nr . 363 . Mannheim .
Die Ehefrau des Reisenden Oskar Rost ,
Lina, geb . Solda , in Heidelberg, ver¬
treten durch Rechtsanwalt l>r . Kah in
Mannheim, klagt gegen ihren genannten
Ehemann von Heidelberg , zur Zeit in
Amerika an unbekannten Orten , wegen
grober Verunglimpfung der Klägerin
Lurch den Beklagten, mit dem Anträge
auf Scheidung der zwischen den Streit -
thetlen am 11 - April 1893 in Heidel¬
berg geschloffenen Ehe, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die l . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf '.

Samstag den 11 . April 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bet dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 8 . Januar 1896 .
ISchulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
B 250 .2 . Nr . 1560 . . Heidelberg .

Die Firma S . Türkheimer zu Lud¬
wigshafen am Rhein klagt gegen die
Frau Elise Herrmann , früher Wirthin
zu den „Drei Eichen " zu Heidelberg ,
jetzt an unbekannten Orten sich anfhal-
tend, aus Wechsel vom 5 . März 1895 ,
fällig am 15 . Mat 1895 , im Wechsel-
ffrozeß , mit dem Anträge auf Verur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
der Wechselsumme im Betrage von 109
Mark 34 Pf . nebst 6»/, Zins vom 15.
Mat 1895 und 5 Mk . 15 Pf . Protest¬

osten und Spesen , und ladet die Be¬
klagte zur mündlichenVerhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Heidelberg auf

Dienstag den 17 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg, den 11 . Januar 1896 .
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot.

B '249 .2 . Nr . 548 . Bruchsal . Auf
Antrag der Erben des st Karl Friedrich
Decker von Forst, als :

1 . Julie Bacher, 2 . Anna Bacher,
beide minderjährig und vertreten
durch ihre Mutter , Emil Bacher
Witwe, Juliane , geb. Busch in
Brooklyn,

3 . Rudolf Bacher allda,4 . Elisabetha Bacher, ledig, Bulach,
5 . Otto Bacher, Kaufmann, Bruchsal,
6 . Anna, geb. Bacher, Ehefrau des

Rupert Blumhofer in Forst,
7 . Wilhelmtne Bacher,8. Rosine Bacher,
9. Franz Josef Bacher,

10 . Karoline Bacher,
11 . Heinrich Bacher und
12 . Stefanie Bacher, alle in Brooklyn,

sämmtliche vertreten durch Otto
Bacher, Kaufmann in Bruchsal,werden alle Diejenigen, welche an dem

untenbezcichneten Grundstücke in dem
Grund - und Pfandbuche nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammgut oder Fami¬
liengutsverband ruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche spätestens in dem auf :

Mittwoch den 18 . März 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermtn anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für er¬
loschen erklärt werden.

Beschreibung der Liegenschaften .
Gemarkung: Forst .

Lagerbuch Nr . 2240. 12 »r 78 gm
Acker, Gewann Oberäckerroth, neben
Reinhold Laidr, Landwirth in Forst, und
Anna Hintermaier , minderjährig , in
Forst .

Bruchsal, den 10 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rissel .
B .275 .1 . Nr . 995 . Pforzheim .

KarlJosefSchäfer undEmilSchäfer ,

großen Theil folgender
Liegenschaft : Plan 70 Nr . 6429 : 11 Ar
1 Om . Wiese auf dem Scheuerberg,
einerseits Josef Schäfer, anderseits Ge¬
markung Dillstein.

Hinsichtlich dieser Liegenschaft findet
sich in den Grund - und Pfandbüchern
ein Eintrag nicht vor.

Auf Antrag der Besitzer werden alle
Diejenigen, welche an das genannte
Grundstück in den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-

! gutsverband beruhende Rechte zu haben'
glauben, aufgefordert, solche spätestens
in dem auf
Donnerstag den 12 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgerichte dahier — Zim¬
mer Nr . 18 — anberaumten Aufgebots
termin anzumelden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche den An¬
tragstellern gegenüber für erloschen er¬
klärt würden.

Pforzheim, den 4 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
BermögrnSal>!oni>erong .

V '270. Nr . 391 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des BlechnermeistersFerdinand
Fahrbach , Luise, geborene Stöber in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Max Oppenheimer daselbst, klagt gegen
ihren genannten Ehemann mitHdem An¬
träge, sie für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier —
Civilkammer I — ist bestimmt auf

Dienstag den 25 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1896 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
r,r . Mülller .

Zwangsvollstreckung.
V .259.1 . Neckargemünd .

Bersteigerungs - An-
kündigung .

In Folge richter-
licher Verfügungwer-

^ den dem Bierbrauer
^ Georg Hainz in

Firma Georg Heinz auf dem Kümmel¬
bacher Hof bei Heidelberg am

Montag den 3. Febrnar 1806 .
Nachmittags <r3 Uhr .

im Rathhans zu Neckargemünd die
nachbeschriebenenLiegenschaften öffentlich
versteigert und erfolgt hierbei der Zu¬
schlag, wenn wenigstens der Schätzungs-
Preis erreicht wird.

Gemarkung Heidelberg.
Gemarkungsantheil Schlierbach :

Lgb . Nr . 5170 : 16 Ar 9 Qm . Wiesen ,
„ „ 5174: 18 „ 3 „ ,,

und Lgb . Nr . 5177 : 7Hekt. 82 Ar 27 Qm .
Hofraithe, Ackerland , Wiese, Eisweier
und Wege , der sogenannte Schnecken¬
buckel , an der Kümmelbach bei Neckar¬
gemünd , worauf, mit Nr . 112 des
Stadttheils Schlierbach bezeichnet,erbaut find :

Wohnhaus mit gewölbtem Keller ,
dreistöckig niit Kniestock , Seitenbau
mit Wasch- und Backhaus, geräumige
Wirthschaftshallen, Schöpfen, Braue¬
reigebäudemit gewölbtemKeller , Eis -
Haus mit gewölbten Gäbr - und Lager¬
bierkellern , Scheuer und Stallungen ,
Spül - und Waschküchen , zweistöcki¬
ger Anbau (Wohnung) und noch nicht
ausgebaut,

alles ein zusammenhängendes Ganzes
bildend und unter der Bezeichnung
Kümmelbacher Hof" als schön ge¬

legener Ansflugsort bekannt.
Das Ganze geschützt sammt dazu ge¬

hörigem Brunnenrecht Nr . 3 : Quelle
mit Brunnenstube re., sowie sammt dazu
gehöriger Einrichtung an Fahrnissen,als : Fuhr - , Feld- und Stallgeräthen ,
Vieh , Brauereieinrichtung sammt Lager¬
und Transportfässern , Küchen- und
Wirthschaftseinrichtung mit Gartenmö¬
beln, Fremdenzimmereinrichtung re . zu

120 .0V« M .
EinhnndertzwanzigTausendMark.

Gemarkung Neckargemünd :
rund 4 Hektar 59 Ar Wiesen und

Ackerland , Gewann „auf der Platte "
und obere Heide, zusammen taxirt zu

1V.4SV M .
Die näheren Bedingungen können bei

dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Neckargemünd , 3 . Januar 1896 .

Großh . Notar :
Weihrauch .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berfcholleubeitsversahre ».

V.210 .2 . Nr . 732 . Karlsruhe .
Endbescheid .

Nachdem der am 16 . Dezember 1862
in Karlsruhe geborene

Friedrich Gärtner
auf die Aufforderung vom 20. Oktober
1894 innnerhalb der gesetzten Frist
keine Nachricht von sich an das Gericht
hat gelangen lassen , auch Leben oder
Tod des genannten seit 1884 Vermißten
nicht festgestellt werden kann, wird er
hierdurch gemäß L .R .S . 119 für

verschollen
erklärt. Die Kosten des Verfahrens
werden dem Vermißten auferlegt.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht V.

gez . Mainhard .
Dies veröffentlicht

Rapp ,
Gerichtsschreiber .
^ rvemwefluna.

V '183 .3 . Nr . 638 . Karlsruhe .
Die Witwe des Topographen Anton
Jack in Karlsruhe , Luise, geb . Rupp,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden, wenn nicht

binnen drei Wochen
begründete Einsprache dagegen hier er¬
hoben wird.

Karlsruhe, den 7 . Januar 1896.
Großh . Amtsgericht V .

gez. Mainhard .
Dies veröffentlicht :

Rapp ,
Gerichtsschreiber .

Erben Ausruf.
B .257 . Kehl . Anna Maria , geb.

Zier , gechelichte Hermann , ist zum
Nachlasse ihrer Mutter , Michael Zier
Ehefrau , Barbara , geb. Jockers von
Willstätt, als Miterbin berufen.

Da deren Aufenthaltsort dahier unbe¬
kannt ist, wird sie aufgefordert, an den
Unterzeichneten

hinnen vier Wochen
Nachricht zum Zwecke des Beizuges zu
den Berlassenschaftsverhandlungenvon
sich gelangen zu lassen.

Kehl, den 11 . Januar 1896 .
Großh . Notar :

Hitzig .
Handelsregisteremtrage .

V '245 . Nr . 486 . Pforzheim . Zum
Handelsregisterwurde heute eingetragen:

» . Zum Firmenregister Bd . l , O .Z .
290. Firma C. Stier hier. Die Firma
ist erloschen.

>, . Zum Gesellschaftsregister Band II,
O .Z . 644 . Firma G . F . Rathfelder u.
Cie . hier. Die Gesellschaft ist aufgelöst
und die Firma erloschen .

Pforzheim, den 6 . Januar 1896.
Gr . Amtsgericht 1i . : -r . Glock.

B247 . Nr . 21,257. Offenburg .
Zu Ord .Z . 134 der Gesellschaftsfirma:
„I . Jenem ein L Cie . in Offenburg"
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Der vormalige Mittheilhaber Johann
Zweck von hier ist aus der Gesellschaft
ausgetreten .

Die derzeitigen Inhaber der Gesell¬
schaftsfirma sind die Herren :

Johann Jenewein , Kaufmann,
Fritz Jenewein , Kaufmann, !
Alphons Rathgeb, Kaufmann,

sämmtliche hier wohnhaft.
Offenburg, 3. Januar 1896.

Großh . bad . Amtsgericht.
Nusser . ;

Strafrechtspflege.
Laduna . i

B109 .3 . M . 61M7 . Heidelberg .
Der am 10 . September 1860 in Steins¬

furth geborene und zuletzt in Heidel¬
berg wohnhaft gewesene Kaufmann

Johann Karl Müller I.
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 20. Februar 1896,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erilärung verurtheilt werden.

Heidelberg, den 4. Januar 1896 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Berwaltuugssacheu.
V .290. Nr . 5 . Staufen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist im Einverständntß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1. Wcttelbrunn , Donnerstag den
23. Januar d . I ., Vorm . 8 '

,-? Uhr.
2 . Döttingen » Freitag den 24 .

Januar d . I ., Vorm . 8y . Uhr.
3 . Ballrechte » » Samstag den 25 .

Januar d . I ., Vorm . 8 '/z Uhr.
4. Kirchhofen , Mittwoch den 29.

Januar d . I ., Vorm . 8 '
z Uhr.

5 . Krozingen » Donnerstag den 6.
Februar d . I ., Vorm . 8 st, Uhr.

Die Grundetgenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzetchniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderach bekannt gewordenenVer¬
änderungen im Grundeigenthum wäh»
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einficht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufltegt,- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzetch -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch find dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen find
die vorgeschriebenen Handrisse und, Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bet dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Staufen , den 13 . Januar 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Protscher .
B289 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Auerbach wird Tagfahrt
auf
Montag den 20 . Januar 1806 ,von Vormittags 1v Uhr an,in das Rathszimmer zu Auerbach an¬

beraumt .
Die Grundetgenthümer werden hievon

benachrichtigt und aufgefordert, Grund¬
dienstbarkeiten , welche zu Gunsten ihrer
Grundstücke bestehen, unter Anführungder Rechtsurkunden dem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamten zum Eintrag in das
Lagerbuch anzumelden.

Mosbach, den 13 . Januar 1896 .
Der Großh . Beztrksgeometer:

_ _ Brugier ._B .254 .2 . Nr . 93 . Karlsruhe .

Die Unterzeichnete Stelle hat für Vas
botanische Institut hier folgende Ar¬
beiten zu vergeben :

1 . Die Bodenbeläge mit Saargemün -
der Thonplättchen.

2 . Die Berputzarbeiten.
3 . Die Schreinerarbeiten .
4 . Die Parketböden.
5. Die Glaserarbeiten.
6 . Die Schlofferarbeiten.
7 . Die Tüncherarbeiten.
8 . Die Wandbekleidungenund Closet¬

einrichtung.
9 . Den Cementboden des Gehwegs.

10 . Die Pflästererarbeiten.
Es ist festgesetzt:
u . die Frist für die Einsichtsnahme

der Berdingungsanschläge, Zeich¬
nungen und Bedingungen in un¬
serem Geschäftszimmer sowie für
Einreichung der Angebote auf die
Zeit dom

IS . Januar bis 27 . Januar d. I . ;
v . als Zeit der Verhandlung zur Er¬

öffnung der Angebote der
28 . Januar1806 , Morgens 8 Uhr ;

o . die für den Zuschlag vorbehaltene
Frist zu vier Wochen .

Großh . BezirksbauinspektionKarlsruhe .
Bera»t»oMich für »en politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th. Ebner ; für das Feuilleton: vr . R. Knittel ;

tür den Unzetgeuthttl : W- Hafner . Druck und Verlag der B Braun ' scheu Hofbnchdrnckerei. Sännntlich in KarlSriche .
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